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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Füh-
rungsschiene für eine Handwerkzeugmaschine nach 
dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] In der DE 10 2004 017 420 A1 wird ein Elek-
trohandwerkzeug beschrieben, das beispielhaft als 
Handkreissäge, Oberfräse oder Stichsäge ausgebil-
det ist und dem eine auf das zu bearbeitende Werk-
stück auflegbare oder aufspannbare Führungsschie-
ne zugeordnet ist, die zur Längenverschiebung des 
Elektrohandwerkzeugs entlang der Längsachse der 
Führungsschiene dient. Mithilfe der Führungsschiene 
soll ein gerader Schnitt ermöglicht werden. In die 
Führungsschiene ist eine Nut eingebracht, die zur 
Aufnahme eines mit dem Elektrohandwerkzeug ver-
bundenen Nutensteins vorgesehen ist, der in der Nut 
gleiten kann. Zur Ausführung von längeren Schnitten 
kann die Führungsschiene mit einer Verlängerungs-
schiene verbunden werden. Hierzu weist die Füh-
rungsschiene an einer Stirnseite mehrere Aufnahme-
öffnungen auf, in die Zapfen eingeschoben werden 
können, die an der axialen Stirnseite der Verlänge-
rungsschiene angeordnet sind.

[0003] Um ein sauberes Schnittbild beim Überfah-
ren der Trennstelle zwischen Führungsschiene und 
Verlängerungsschiene zu gewährleisten, ist es erfor-
derlich, dass die Haltekräfte zwischen den Schienen 
in Schienenlängsrichtung groß genug sind, dass ein 
unbeabsichtigtes Lösen der Schienen trotz des Ent-
langgleitens des Elektrohandwerkzeugs in der Nut 
der Schienen vermieden wird.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
mit einfachen konstruktiven Maßnahmen eine aus 
Einzelschienen zusammengesetzte Führungsschie-
ne so auszubilden, dass ein sauberes Schnittbild ge-
währleistet ist.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit 
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unter-
ansprüche geben zweckmäßige Weiterbildungen an.

[0006] Die erfindungsgemäße Führungsschiene 
dient zur Führung einer Handwerkzeugmaschine, 
beispielsweise für eine Handkreissäge, eine Oberfrä-
se oder eine Stichsäge, um einen geraden Schnitt im 
zu bearbeitenden Werkstück beim Sägen sicherzu-
stellen. Um auch längere Schnitte ausführen zu kön-
nen, besteht die Führungsschiene aus zumindest 
zwei zusammenzufügenden Einzelschienen, die 
über eine lösbare Verbindungseinrichtung aneinan-
der arretierbar sind. Die Verbindungseinrichtung um-
fasst einen Verbindungsriegel an einer Einzelschie-

ne, der zwischen einer Arretierposition und einer Lö-
seposition verstellbar ist. Der Verbindungsriegel ist 
an der Einzelschiene verstellbar gehalten und führt 
bei der Überführung von der Arretier- in die Lösepo-
sition relativ zu der Einzelschiene eine Bewegung 
aus. Dem Verbindungsriegel ist ein Arretiergegen-
stück zugeordnet, welches an der zweiten Einzel-
schiene angeordnet ist, wobei in der Arretierposition 
der Verbindungsriegel mit dem Arretiergegenstück 
verrastet ist.

[0007] In der Arretierposition sind die Einzelschie-
nen zumindest in Schienenlängsrichtung, die zu-
gleich die Verschieberichtung der Handwerkzeugma-
schine auf der Führungsschiene ist, fest aneinander 
gehalten, so dass während der Bearbeitung, insbe-
sondere der Relativbewegung der Handwerkzeug-
maschine auf der Führungsschiene auftretende Kräf-
te nicht zu einem Lösen der Verbindung und Ausein-
anderklaffen der Einzelschienen führen kann. Die 
Verbindungseinrichtung lässt sich zugleich in einfa-
cher Weise konstruktiv realisieren, da lediglich ein 
Verbindungsriegel an einer der Einzelschienen erfor-
derlich ist, der mit einem zugeordneten Arretierge-
genstück zusammenwirkt. Da der Verbindungsriegel 
an einer der Einzelschienen gehalten und zugleich 
gegenüber dieser Einzelschiene eine Relativbewe-
gung durchführen kann, ist eine einfache Handha-
bung gewährleistet, da der Verbindungsriegel durch 
manuelle Betätigung zwischen seiner Arretier- und 
Löseposition verstellbar ist, wobei die Lagerung des 
Verbindungsriegels an der Einzelschiene eine verein-
fachte Handhabung unterstützt.

[0008] Gemäß einer zweckmäßigen Weiterbildung 
ist vorgesehen, dass der Verbindungsriegel bei der 
Überführung von der Löse- in die Arretierposition ei-
nen Druckpunkt überwindet. Dadurch wird der bedie-
nenden Person ein haptischer Eindruck vermittelt, 
dass der Verbindungsriegel auch tatsächlich seine 
Arretierposition erreicht hat und somit die beiden Ein-
zelschienen in ordnungsgemäßer Weise aneinander 
gehalten sind. Das Erreichen bzw. Überwinden des 
Druckpunktes wird bei der manuellen Betätigung des 
Verbindungsriegels gespürt. Zusätzlich oder alterna-
tiv zum haptischen Eindruck kann es auch angezeigt 
sein, die Überwindung des Druckpunktes auf andere 
Weise sensorisch zu vermitteln, beispielsweise durch 
das Erzeugen eines Geräusches wie zum Beispiel ei-
nes Kickgeräusches. Grundsätzlich ist es auch mög-
lich, ein entsprechendes Geräusch nicht durch das 
Überwinden eines Druckpunktes, sondern auf ande-
re Art und Weise zu erzeugen, indem beispielsweise 
im Überführungsweg des Verbindungsriegels von der 
Löse- in die Arretierposition ein ein Kickgeräusch er-
zeugendes Bauteil betätigt wird, ohne jedoch wie 
beim Überwinden eines Druckpunktes ein Ansteigen 
und ein Abflachen des Kraftaufwandes für die Ver-
stellung des Verbindungsriegels vorsehen zu müs-
sen.
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[0009] Der Druckpunkt wird beispielsweise dadurch 
realisiert, dass zwischen dem Verbindungsriegel und 
dem Arretiergegenstück Kontaktelemente angeord-
net sind, die nur während eines kurzen Zeitraumes 
bei der Überführung in die Arretierposition in Kontakt 
gelangen, der mit dem Erreichen der Arretierposition 
wieder aufgehoben ist. Beispielsweise ist das Kon-
taktelement an einer der Einzelschienen als überste-
hender Wulst oder Vorsprung oder dergleichen am 
Verbindungsriegel ausgebildet, der während der 
Überführungsbewegung in die Arretierposition kurz-
zeitig in Kontakt mit einem Bauteil an der gegenüber-
liegenden Einzelschiene gelangt, wobei mit Überwin-
dung des Kontaktes zwischen dem Wulst bzw. Vor-
sprung und dem zugeordneten Bauteil auch der 
Druckpunkt überwunden wird.

[0010] Die Verbindungseinrichtung umfasst vor-
zugsweise zusätzlich zum Verbindungsriegel auch 
ein Steckelement, das in eine zugeordnete Ausneh-
mung an der gegenüberliegenden Einzelschiene ein-
schiebbar ist und mit dem der Verbindungsriegel zu 
verriegeln ist. Der Verbindungsriegel ist in dieser 
Ausführung vorteilhafterweise so an seiner Einzel-
schiene angeordnet, dass weder in der Löseposition 
noch in der Arretierposition ein Abschnitt des Verbin-
dungsriegels axial über die Stirnseite der Einzel-
schiene herausragt. Die Verbindung mit der zweiten 
Einzelschiene wird dadurch hergestellt, dass der Ver-
bindungsriegel mit dem Steckelement an der ande-
ren Einzelschiene in Verriegelungsposition gelangt. 
Durch das Einführen des Steckelementes in eine zu-
geordnete Ausnehmung an der den Verbindungsrie-
gel aufweisenden Einzelschiene ist zugleich in Quer-
richtung, also quer zur Führungsschienenlängsachse 
eine formschlüssige Verbindung zwischen den Ein-
zelschienen gewährleistet.

[0011] Für eine wirksame und über einen langen 
Betriebszeitraum sichere Verriegelung sind vorzugs-
weise der Verbindungsriegel und das Steckelement 
mit zueinander korrespondierenden Klauen ausge-
stattet, die in der Arretierposition ineinander greifen, 
so dass in Schienenlängsrichtung eine formschlüssi-
ge Verbindung zwischen Verbindungsriegel und 
Steckelement erreicht wird. Diese formschlüssige 
Verbindung wird mit dem Überführen des Verbin-
dungsriegels in die Löseposition wieder aufgehoben, 
so dass das Steckelement aus der Ausnehmung in 
der Einzelschiene axial herausgezogen werden kann 
und die beiden Einzelschienen wieder voneinander 
gelöst sind.

[0012] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen Aus-
führung ist vorgesehen, dass der Verbindungsriegel 
während der Überführungsbewegung von der Löse- 
in die Arretierposition die gegenüberliegende Einzel-
schiene in eine angenäherte Position heranzieht. 
Dies erfolgt beispielsweise in der Weise, dass ein 
Bauteil des Verbindungsriegels bereits vor dem Errei-

chen der Arretierposition in Kontakt mit einem Bauteil 
an der gegenüberliegenden Einzelschiene gelangt 
und während der weiteren Überführungsbewegung 
bis zum Erreichen der Arretierposition die gegenü-
berliegende Einzelschiene axial heranzieht, bis mit 
dem Erreichen der Arretierposition auch die maximal 
angenäherte Position zwischen den Einzelschienen 
erreicht ist. Technisch lässt sich dies beispielsweise 
dadurch bewerkstelligen, dass in der Ausführung des 
Verbindungsriegels und des Arretiergegenstücks mit 
korrespondierenden Klauen wenigstens eine der 
Klauen eine abgeschrägte Kontaktfläche aufweist, 
die, bezogen auf die Schienenlängsachse, einen 
Winkel größer als Null und kleiner als 90° besitzt. Auf-
grund der Schrägstellung der Kontaktfläche gleitet 
das kontaktierende Bauteil des Verbindungsriegels 
an der Kontaktfläche entlang und zieht damit die ge-
genüberliegende Einzelschiene in die angenäherte 
Arretierposition.

[0013] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausfüh-
rungen sind den weiteren Ansprüchen, der Figuren-
beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen. 
Es zeigen:

[0014] Fig. 1 zwei zu einer gemeinsamen Füh-
rungsschiene für eine Handwerkzeugmaschine zu-
sammenzusetzende Einzelschienen, die mittels einer 
Verbindungseinrichtung aneinander zu arretieren 
sind, welche zwei Steckelemente an der Stirnseite ei-
ner Einzelschiene und zwei Verbindungsriegel an der 
gegenüberliegenden Einzelschiene umfasst,

[0015] Fig. 2 die Einzelschienen in Seitenansicht, 
mit einem der Verbindungsriegel in geöffneter Positi-
on, in der ein Steckelement an der Stirnseite der an-
deren Einzelschiene vollständig in eine zugeordnete 
Ausnehmung der den Verbindungsriegel aufweisen-
den Einzelschiene einführbar ist,

[0016] Fig. 3 die Verbindungseinrichtung mit Ver-
bindungsriegel und Steckelement kurz vor Erreichen 
der Arretierposition,

[0017] Fig. 4 Verbindungsriegel und Steckelement 
in arretierter Position,

[0018] Fig. 5 eine vergrößerte Darstellung der arre-
tierten Verbindungseinrichtung,

[0019] Fig. 6 eine Draufsicht auf den Verbindungs-
riegel,

[0020] Fig. 7 eine Draufsicht auf eine Einzelschiene 
mit einem Verbindungsriegel während des Montage-
prozesses.

[0021] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.
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[0022] In Fig. 1 ist eine aus zwei Einzelschienen 2
und 3 zusammenzusetzende Führungsschiene 1
dargestellt, die zur Führung einer Handwerkzeugma-
schine dient, beispielsweise einer Handkreissäge, ei-
ner Oberfräse oder einer Stichsäge. Das Elektro-
handwerkzeug wird entlang der Längsachse der Füh-
rungsschiene 1 geführt, die auf das zu bearbeitende 
Werkstück aufgesetzt bzw. mit diesem verbunden 
wird. Die Führungsschiene ermöglicht einen geraden 
und sauberen Schnitt durch das zu bearbeitende 
Werkzeug.

[0023] Um verschiedene Längen der Führungs-
schiene 1 realisieren zu können, ist die Führungs-
schiene mehrteilig aufgebaut und umfasst mehrere 
Einzelschienen 2 und 3, die mittels einer Verbin-
dungseinrichtung 4 miteinander zu verbinden sind. 
Die Einzelschienen 2 und 3 können unterschiedliche 
Längen aufweisen bzw. es können Einzelschienen 
unterschiedlicher Länge miteinander kombiniert wer-
den, um auf diese Weise die gewünschte Gesamtlän-
ge einzustellen. Die Verbindungseinrichtung 4 be-
steht aus Verbindungsriegeln 5, welche mit der ers-
ten Einzelschiene 2 verbunden sind, sowie Steckele-
menten 6, die fest mit der zweiten Einzelschiene 3
verbunden sind. Im Ausführungsbeispiels sind je-
weils zwei Verbindungsriegel 5 parallel und in glei-
cher axialer Position nebeneinander liegend ange-
ordnet; dementsprechend befinden sich an der Stirn-
seite der zweiten Einzelschiene 3 zwei Steckelemen-
te 6 in zueinander paralleler Position. Die Steckele-
mente 6 überragen die Stirnseite der Einzelschiene 3
und sind in Ausnehmungen 7 (Fig. 2) einzuführen, 
welche sich an der Stirnseite der gegenüberliegen-
den Einzelschiene 2 befinden und die bis zu dem Ver-
bindungsriegel 5 reichen.

[0024] Die Verbindungsriegel 5 sind in der ersten 
Einzelschiene 2 drehbar gelagert und können um 
eine quer zur Schienenlängsachse verlaufende 
Drehachse 8 zwischen einer Löseposition und einer 
Arretierposition verschwenkt werden. In der Lösepo-
sition können die in die Ausnehmung 7 eingeführten 
Steckelemente 6 axial herausgezogen werden, in der 
Arretierposition sind die Steckelemente 6 fest mit den 
Verbindungsriegeln 5 verbunden, so dass ein axiales 
Entfernen der zweiten Einzelschiene von der ersten 
Einzelschiene 2 ausgeschlossen ist.

[0025] In der Arretierposition bilden der Verbin-
dungsriegel 5 und das zugeordnete Steckelement 6
eine in Schienenlängsrichtung formschlüssige Ver-
bindung. Hierzu sind die einander zugewandten 
Stirnseiten von Verbindungsriegel 5 und Steckele-
ment 6 jeweils mit einer Klaue 9 bzw. 10 versehen, 
wobei die Klauen 9 und 10 in der Arretierposition 
(Fig. 4, Fig. 5) sich in einer ineinander greifenden 
Position befinden. Die Öffnungen der Klauen 9 und 
10 befinden sich auf gegenüberliegenden Seiten, so 
dass ein Ineinandergreifen der Klauen bei einem Ver-

schwenken des Verbindungsriegels ermöglicht ist.

[0026] In den Fig. 2 bis Fig. 4 ist die Überführungs-
bewegung zum Erreichen der Arretierposition in ver-
schiedenen Stadien dargestellt. Gemäß Fig. 2 ist das 
Steckelement 6 an der Stirnseite der Einzelschiene 3
noch nicht in die zugeordnete Ausnehmung 7 in der 
Einzelschiene 2 eingeführt. Der Verbindungsriegel 5
befindet sich in seiner aufgeschwenkten Position, die 
zugleich die Löseposition darstellt und in der die stirn-
seitige Klaue 9 bezogen auf die Ausnehmung 7 sich 
in einer angehobenen Position befindet.

[0027] In Fig. 3 ist das Steckelement 6 in die Aus-
nehmung 7 in der Einzelschiene 2 eingeführt, und 
zwar so weit, dass die beiden Einzelschienen sich zu-
mindest annähernd in einer axial maximal angenä-
herten Position befinden. Der Verbindungsriegel 5 ist 
noch um seine Drehachse 8 aufgeschwenkt. Bei ei-
nem Zuschwenken des Verbindungsriegels 5 können 
die im Querschnitt U-förmigen Ausnehmungen der 
Klaue 9 an der Stirnseite des Verbindungsriegels 5
und der Klaue 10 an der Stirnseite des Steckele-
ments 6 in eine formschlüssige Verbindung gebracht 
werden.

[0028] In Fig. 4 ist die Arretierstellung dargestellt, in 
der die Klauen 9 und 10 am Verbindungsriegel 5 bzw. 
am Steckelement 6 formschlüssig ineinander greifen, 
so dass in Längsrichtung der Führungsschiene ein 
Formschluss gebildet ist.

[0029] Die Wandungen an den Klauen 9 und 10 an 
der Innenseite jeder U-förmigen Ausnehmung der 
Klaue bilden jeweils Kontaktflächen, die während der 
Schließbewegung des Verbindungsriegels 5 zum Er-
reichen der Arretierposition in Radialrichtung anein-
ander gleiten. Es kann zweckmäßig sein, zumindest 
eine der Wandungen bzw. Kontaktflächen abge-
schrägt auszuführen, so dass diese Wandung, bezo-
gen auf die Führungsschienenlängsachse einen Win-
kel größer als Null und kleiner als 90° aufweist. Dies 
hat den Vorteil, dass mit dem Überführen des Verbin-
dungsriegels von der Löse- in die Arretierstellung 
durch das radiale Aneinandergleiten der Kontaktflä-
chen der Klauen 9 und 10 die zweite Einzelschiene 
mit dem Steckelement 6 noch näher an die erste Ein-
zelschiene 2 axial herangezogen wird, wobei gege-
benenfalls auch eine Verspannung eingestellt wer-
den kann für eine optimale und feste Verbindung zwi-
schen den Einzelschienen.

[0030] Um die Dreh- bzw. Schwenkbewegung des 
Verbindungsriegels 5 um seine Drehachse 8 inner-
halb seiner Position in der Einzelschiene 2 zu ermög-
lichen bzw. zu erleichtern, ist die Unterseite des Ver-
bindungsriegels 5 mit zwei zueinander winklig ange-
ordneten Auflageflächen 5a und 5b versehen, wobei 
die axiale Position der Drehachse 8 mit dem Über-
gang zwischen den beiden zueinander winklig ange-
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ordneten Auflageflächen 5a und 5b zusammenfällt. 
In der geöffneten Position des Verbindungsriegels 5
(Fig. 3) liegt die Auflagefläche 5a flächig am Boden 
des Aufnahmeraumes zur Aufnahme des Verbin-
dungsriegels 5 in der Einzelschiene 2 an. In der ge-
schlossenen bzw. Arretierposition (Fig. 4) liegt dage-
gen die zweite, der stirnseitigen Klaue 9 benachbarte 
Auflagefläche 5b flächig am Boden des Aufnahme-
raumes zur Aufnahme des Verbindungsriegels an. 
Damit wird ein Kippen des Verbindungsriegels 5 um 
die Drehachse 8 mit jeweils flächiger Auflage der Auf-
lagefläche erreicht. Sowohl die geöffnete Lage als 
auch die geschlossene Lage des Verbindungsriegels 
5 ist dadurch verhältnismäßig stabil ausgeführt.

[0031] Wie der vergrößerten Darstellung nach 
Fig. 5 zu entnehmen, ist an der axialen Stirnseite der 
Klaue 9 am Verbindungsriegel 5 ein Vorsprung bzw. 
Wulst 11 angeordnet, der beim Überführen des Ver-
bindungsriegels 5 von der geöffneten in die geschlos-
sene Position an einer Stirnkante 12 eines zur Einzel-
schiene 2 gehörenden Elementes mit Kontakt vorbei-
geführt wird. Sowohl in der geöffneten Position des 
Verbindungsriegels 5 als auch in der geschlossenen 
Position ist ein direkter Kontakt zwischen dem Wulst 
11 und der Stirnkante 12 vermieden. Der Kontakt wird 
lediglich in einer zwischenliegenden Position wäh-
rend der Überführung zwischen geöffneter und ge-
schlossenen Position erreicht. Während des Kontak-
tes zwischen dem Wulst 11 und der Stirnkante 12 ist 
aufgrund der erhöhten Reibung ein Druckpunkt er-
reicht, zu dessen Überwindung der Verbindungsrie-
gel 5 mit erhöhter Kraft bzw. einem erhöhten Moment 
betätigt werden muss. Dieser Druckpunkt wird von 
der Bedienperson haptisch gespürt, außerdem wird 
zumindest mit dem Aufheben des Druckpunktes mit 
dem Erreichen der geschlossenen bzw. Arretierposi-
tion auch ein Klickgeräusch erzeugt, das von der Be-
dienperson wahrgenommen wird. Die haptische bzw. 
akustische Wahrnehmung des Überschreitens des 
Druckpunktes zeigt der Bedienperson an, dass die 
Arretierposition zwischen den Einzelschienen mit Er-
folg hergestellt ist.

[0032] Wie den Fig. 6 und Fig. 7 zu entnehmen, ist 
die Verdrehmöglichkeit des Verbindungsriegels 5 be-
zogen auf die Einzelschiene 2 dadurch gegeben, 
dass seitlich am Verbindungsriegel 5 an jeweils ge-
genüberliegenden Seiten je ein Vorsprung 13 ausge-
bildet ist, der in der montierten Position in eine zuge-
ordnete Ausnehmung in der Einzelschiene 2 einragt, 
wodurch die Kipp- bzw. Drehbewegung um die Dreh-
achse 8 des Verbindungsriegels 5 ermöglicht wird. 
Der Verbindungsriegel 5 ist hierbei in einen Aufnah-
meraum 14 eingesetzt, der in die Einzelschiene 2 ein-
gebracht ist.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102004017420 A1 [0002]
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Patentansprüche

1.  Führungsschiene für eine Handwerkzeugma-
schine, insbesondere für eine Handkreissäge, Ober-
fräse oder Stichsäge, mit mindestens zwei zu einer 
gemeinsamen Schiene zusammenzufügenden Ein-
zelschienen (2, 3), die über eine lösbare Verbin-
dungseinrichtung (4) aneinander arretierbar sind, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungsein-
richtung (4) mindestens einen Verbindungsriegel (5) 
an einer Einzelschiene (2, 3) umfasst, der zwischen 
einer Arretierposition und einer Löseposition zu ver-
stellen ist, wobei der Verbindungsriegel (5) zur Über-
führung von der Arretier- in die Löseposition eine Re-
lativbewegung gegenüber der Einzelschiene (2, 3) 
ausübt, an der der Verbindungsriegel (5) gehalten ist, 
und dass der Verbindungsriegel (5) in der Arretierpo-
sition mit einem an der zweiten Einzelschiene (3) an-
geordneten Arretiergegenstück (6) verrastet ist.

2.  Führungsschiene nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Verbindungsriegel (5) bei 
der Überführung von der Löse- in die Arretierposition 
einen Druckpunkt überwindet.

3.  Führungsschiene nach Anspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Druckpunkt dadurch reali-
siert ist, dass am Verbindungsriegel (5) ein Kontakte-
lement (11) angeordnet ist, das bei der Überführung 
in die Arretierposition kurzzeitig in Kontakt mit einem 
weiteren Kontaktelement gelangt, wobei der Kontakt 
mit dem Erreichen der Arretierposition wieder aufge-
hoben ist.

4.  Führungsschiene nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass ein Kontaktelement als ein 
überstehender Wulst (11) am Verbindungsriegel (5) 
ausgebildet ist.

5.  Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungseinrichtung (4) mindestens ein Steckelement 
(6) umfasst, das in eine Ausnehmung (7) in der den 
Verbindungsriegel (5) aufweisenden Einzelschiene 
(2, 3) einschiebbar ist, wobei der Verbindungsriegel 
(5) in der Arretierposition mit dem Steckelement (6) 
verriegelt ist.

6.  Führungsschiene nach Anspruch 5, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Verbindungsriegel (5) und 
das Steckelement (6) zueinander korrespondierende 
Klauen (9, 10) aufweisen, die in der Arretierposition 
ineinander greifen.

7.  Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Verbin-
dungsriegel (5) während der Überführungsbewegung 
von der Löse- in die Arretierposition die zweite Ein-
zelschiene (3) in eine an die erste Einzelschiene (2) 
angenäherte Position heranzieht.

8.  Führungsschiene nach Anspruch 6 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine Klaue 
(9, 10) eine abgeschrägte Kontaktfläche aufweist, die 
gegenüber der Schienenlängsachse einen Winkel 
größer als Null und kleiner als 90° aufweist.

9.  Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Verbin-
dungsriegel (5) bei der Überführung von der Löse- in 
die Arretierposition ein Klickgeräusch erzeugt.

10.  Führungsschiene nach einem der Ansprüche 
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass zwei parallel 
zueinander angeordnete Verbindungsriegel (5) vor-
gesehen sind, denen zwei parallel zueinander ange-
ordnete Arretiergegenstücke zugeordnet sind.

11.  Handwerkzeugmaschine, insbesondere 
Handkreissäge, Oberfräse oder Stichsäge, mit einer 
Führungsschiene (1) nach einem der Ansprüche 1 
bis 10.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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